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Schliesslich will auch der Magen das Soldaten zu seinem Rächt kommen
Hamme, Züpfe, Salat, Tee, Giiezi. Die guten Frauen haben nicht ge-
spart.

Eine für viele
Bildbericht von einer Soldatenweihnacht

Felde

Diese liebe Krankenschwester war 1914—18 dabei und hat damals sch

manchem Wehrmann durch ihre Güte geholfen.

Schöner Tannenbaum kommt
dem Wald.

Der rührige. Frauenverein arrangiert
das Weihnachtsfest. Freude liegt auf
Allen Gesichtern, recht schön s.oll
alles fftr die Soldaten werden.
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Endlich ist es so weit. In
der Turnhalle hat sich die
ganze Kompagnie versant-
melt und singt die alten
Weihnachtslieder.

Auch im Wachtlokal lässt sich die Mannschaft-
gerne verwöhnen am Weihnachtsabend.

Der Kompagnie-I.au tens an-
ger trägt ebenfalls das Sei-
ne dazu bei, um das Fest
stimmungsvoll zu verschö-

Jeder kriegt ein Paket und wird abgelesen,
zu nehmen.

Auch das Krankenzimmer hat seinen Tannenbaum, den die Krankenschwester
liebevoll zurechtgemacht hat. Auch die Kranken, die selbst nicht am Festt
teilnehmen können, sollen ihre Weihnachtsfreude haben.
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I)ie Sonntagsschulkinder sind gekommen, den Soldaten zu singen.

Offiziere und Mannschaft lauschen den Kin-
derstimmen und denken an ihre Lieben zu
Hause.

Lndlick ist es s« iveit. In
lier l'urnkalle kat sick die
»an'^c Kom^aznie versam-
melt und sinzt die alten
Weiknacktsljeder.

/Vuck im Wacktlokal lässt sick die kdannsckakì-

xerne verwöknsn am VVeiknacktsabend.
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eVuck das Krankenzimmer kat seinen Kannenbaum, den die Krankensckìvvster
liebevoll ».-urecktZemaekt kat. àick die Kranken, die selbst nickt am best
teilnekmsn könnxn, sollen ikre Wsiknacktskrende kaben.
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^onntaAssckulkincler sind xekommsn, den Soldaten 2U 5in?en.

Oltixiere und kdannsckakt lauscken den Kin-
derstimmen und denken an ikre Kieken ?.u

Hause.
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